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Wind ſor. 
Von Frank Robinſon. 

(Nachdruck verboten.) 

Lärmend raſſelt der Eiſenbahnzug aus der 
Halle. Nicht nugern ſahen wir ihn ſich entfernen; 
uns dünkt, die Gegenwart des „dampfſchnaubenden 
Roſſes“ paſſe nicht recht zu der friedlichen Idylle 
von Windſor. Nun iſt das letzte Dampfwölkchen 
am Horizonte verſchwunden, und tiefe Stille herrſcht 
wieder in Windſors Straßen, durch die wir 
langſam dahinſchlendern. Welch' eine freundliche 
anmuthige einnehmende Stadt! Wie behaglich 
und nett die niederen Häuſer, die die breiten Straßen 
ſäumen; wie ſchön und reich die alten Ulmen 
und Eichen, die zwiſchen ihnen hervorblicken und 
prächtige lange Alleen bilden; wie maleriſch die 
breite Themſe, von deren vielen Windungen der 
Ort wohl ſeinen Namen „windels ora“ d. i. 
gewundener Strand hat. Ja, hier iſt's gut ſein, 
nahrhaft und reich iſt die Gegend, behäbig und 
lebensfroh ſind die Bewohner, und wir glauben 
es leicht, daß ſchon in alten Tagen zu Windſor 
ein luſtiges Leben herrſchte. Damals war die 
Stadt durch die Zahl und Güte ihrer Wirthshäuſer 
berühmt, deren man i. J. 1650 nicht weniger 
als 70 zählte; aber am berühmteſten war das 
Wirthshaus zum Hoſenbande deſſen Andenken mit 
dem des unſterblichen Sir John Falſtaff für 
immer verknüpft iſt. Denn hier wohnte und 
ſchwelgte ja der feiſte Ritter bei ſeiner lieben „Frau 
Wirthin vom Hoſenbande“, und hier wird wohl 
auch William Shakeſpeare ſo manche Kanne 
Kanarienſekt getrunken haben. So ſteigen große 
Schatten vor uns auf, wenn wir durch das jtille 
Windſor wandeln, und wir ſehen die übermüthige 
Frau Fluth über die Straße huſchen und „Herrn 
Bach“ voll innerer Wuth dem Wirthshauſe zum 
Hoſenbande zuſteuern. Bis 1792 ſtand in dem 
kleinen Parke auch noch Hernes Eiche, jener alte 
Baum, unter dem der dicke Sünder den Lohn 
ſeiner Lüſternheit empfing, Elfen neckiſch ihr Spiel 
trieben und Jungfer Anna ihren Liebhaber fand. 
Herne’s oak jtarb ab und das Wirthshaus zum 
Hoſenbande iſt mit allen andern alten Inns ver⸗ 
ſchwunden; Windſor erſcheint trotz des hohen 
Alters der Anſiedelung heut nicht als eine alte 
Stadt, ſondern es lebt ſehr vergnügt und geſund 
in der Gegenwart und dem, was ſie der Stadt 
bietet. Dieſe Gegenwart aber heißt: das Schloß. 
Wenn wir durch den wuchtigen Thorweg Hein⸗ 


richs VIII. eintreten, ſo liegt der ſ. g. unter⸗ 
Hof vor uns, der größere von den beiden, 
der vom oberen Hofe bereits erwähenten 


Runden Thurm getrennt wird und ſeine haupt⸗ 
ſächliche Phyſiognomie durch die St. Georgs-Ka⸗ 
pelle erhält, die durch ihre etwas ſtrenge, doch 
Ehrfurcht gebietende Architektur ſogleich das Auge 
auf ſich zieht. Ihrer Geſchichte nach uralt (ſie 
geht bis auf Heinrich I. zurück), erregt fie unſer 
Intereſſe ganz beſonders als die Ordenskapelle des 
„höchſt ehrenwerthen und edlen Orden vom Hoſen⸗ 
bande“, deſſen ganze Geſchichte mit Windſor Caſtle 
auf das Engſte verbunden iſt. Es war i. J. 1349 
an St. Georgstag, als das erſte Kapitel dieſes 
Ordens in der Kapelle ſeines Schutzheiligen, St. 
Georg, zu Windſor gehalten wurde, und noch heut 
beſtimmen die Traditionen und Einrichtungen des 
Ordens das Innere des ehrwürdigen Gotteshauſes. 
Hier werden die neuen Ritter inſtallirt: hier be⸗ 
findet ſich für jeden Ritter ein Sitz, und über 
jedem Sitze befindet ſich unter einem Baldachin 
ſein Schwert, Mantel und Helm, ſowie ein Banner 
mit ſeinem Wappen. An der Rückfeite des Sitzes 
iſt auf einer Kupferplatte des Ritters Namen, 
Stand und Titel aufgezeichnet, und während bei 
ſeinem Ableben Schwert, Banner und alle anderen 
Inſignien entfernt werden, bleibt dieſe Tafel zur 
Erinnerung an ihn hängen. Da lieſt man denn 
heut ſo manchen großen und werthen Namen, 
deſſen Träger längſt Staub und Aſche iſt; deutſche 
Kaiſer, wie Sigismund und Karl. V., ferner 
Franz 1. von Frankreich, Friedrich Wilhelm IV. 
von Preußen u. ſ. w. leben hier im Gedächtniſſe 
des Hoſenband⸗Ordens fort. 

Muß ein ſo großes und bedeutendes Stück 
Geſchichte, wie es hier Namen, Wappen und Sitten 
vor Augen ſtellen, in eine ernſte Stimmung ver⸗ 
ſetzen, ſo wird dieſe Stimmung vertieft und erhöht, 
durch die Architektur des Raumes, die an ge⸗ 
ſchloſſener Wirkung vielleicht ſelbſt die von Weſt⸗ 
minſter⸗Abbey übertrifft und jedenfalls einen Zug 
weihevoller Großartigkeit trägt. Viel tragen auch 
zu dem gewaltigen Eindrucke des Raumes die 
herrlichen gemalten Glasfenſter bei, die größten⸗ 
theils aus dem Ende des vorigen Jahrhunderts 
ſtammen und zu jeder Tageszeit jenes „fromme 
Dämmerlicht“ verbreiten, das die Stimmung eines 
gothiſchen Gotteshauſes erſt vollendet. Wohl eine 
würdige Königsgruft, und keine ſchönere Ruheſtätte 
konnte ſich der unruhige Heinrich VIII., der Blau⸗ 


bart auf dem Throne, wählen, der hier im Ge⸗ 
wölbe neben einer ſeiner Gemahlinnen, Lady Jane 
Seymour, ſchläft. 

Während der untere Hof eine Reihe von Bäu⸗ 
lichkeiten zu den verſchiedenſten Zwecken umfaße — 
hier befinden ſich die Wohnungen der military 
knights, die des Dekans, die zur Kirche gehörigen 
Gebäude ꝛc. — wird der kleinere Hof hauptſächlich 
von den Staatsgemächern umſchloſſen. Eine ſchier 
endloſe Reihe prächtiger Räume, zumeiſt aus der 
prachtliebenden Zeit Karls II. ſtammend und unter 
Georg III. renovirt. Audienzſaal, Banketthalle, 
Ballſaal, Thronſaal, Waterlooſaal — unabſehbar 
ſcheint die Flucht. Am ſchönſten ſind vielleicht die 
große Bankett⸗ oder St. Georgshalle durch ihre 
Bundervollen fürſtlichen Dimenſionen, und der 
wallſaal durch die Schönheit ſeiner im Stile Lud⸗ 
wigs XIV. gehaltenen Junendekoration. In all' 
dieſen Räumen iſt jene Unzahl koſtbarer Gemälde 
verſtreut, durch die Schloß Windſor einen ganz be⸗ 
ſonderen Ruf hat. Allein von unſerm Meiſter 
Holbein befinden ſich hier gegen 90 Porträts der 
bedeutentſten Männer von Heinrichs VIII. Hofe, 
von Dyck's vornehme Kunſt grüßt, kann man ſagen; 
von allen Wänden, ſein Lehrer Rubens hat gleich⸗ 
falls reichlich zum Schmucke des Schloſſes bei⸗ 
tragen, und man müßte von Quentin Maſſys und 
Sebaſtiano del Piombo bis zu Joſhua Reynolds 
faſt alle großen Namen der Kunſtgeſchichte auf⸗ 
zählen, wollte man von Windſors Schätzen eine 
Vorſtellung geben. Doch mit der Kunſt paart ſich 
die Natur. Aus den Fenſtern der Staatsgemächer 
genießt man zauberhafte, ſtets wechſelnde Blicke 
auf dies ſchöne Stück Erde, wo, wie der Dichter 
ſagt, Hügel und Thäler, Wald und Ebene, Erde 
und Waſſer einander begegnen, 


artig durcheinander geworfen, ſondern harmoniſch 
vereinigt. Durch das lachende Land ſtrölat maje⸗ 
ſtätiſch und ſtill die Themſe dahin und prächtige 
Forſten und Parks verſchönern überall die Land⸗ 
ſchaft. 

Die ſchönſten davon gehören zum Schloſſe 
ſelbſt. Es giebt einen kleinen und einen großen 
Schloßpark. In kleinen Parke liegt das Schlößchen 
Fragmore und das weihevolle Mauſoleum des 
Prinz⸗Gemahls. Der große Park umfaßt nicht 
weniger als 730 Hektar und iſt berühmt durch 
ſeinen herrlichen Baumbeſtand. Lange Alleen durch⸗ 
queren ihn, die ſchönſte davon vielleicht jene 4 Kilo⸗ 
meter lange Ulmenallee, die vom Schloſſe direkt zu 
Suow Hill führt, den Weſtmacotts gewaltiges 
Denkmal Georg III. krönt. Im ſüdlichen Theile des 
Parkes befindet ſich Virginia⸗-Water, ein 3,5 Kilo⸗ 
meter langer und bis zu einem halben Kilometer 
breiter See. Ueberall aber in dieſem herrlichen 
Parke finden ſich maleriſche Stellen, köſtliche Aus⸗ 
blicke, ſtille Winkel voll tiefen Friedens, kleine Häu⸗ 
ſer, liebliche Anlagen; das ſtolze Schloß blickt grü⸗ 
ßend durch die Bäume, ab und zu fällt der Blick 
auf die freundliche Stadt oder ſchweift über die 
Themſe zu Etons altberühmtem College, und wohl 
verſtehen wir hier des Briten Stolz auf dies Schloß, 
deſſen Wälder und Parks ein Poet „zugleich der 
Könige und der Muſen Sitz“ genannt hat. f 

Und da ſtehen wir auch an einer Wendung 
der Straße und mit eins liegt das Schloß, wie 
ein Feenwerk, vor uns. Ein Anblick, der nie wieder 
zu vergeſſen iſt. Das iſt nicht ein Schloß, das iſt 
eine Stadt mit Wall und Mauern, mit Thürmen, 
Kirchen, Häuſern. Bedeckt doch das Schloß ein 
Areal von 4,1 Hektar! Auf einem Kreidehügel 
gelegen, beherrſcht es das geſegnete Land weithin; 
es erſcheint weniger hoch, als breit und feſt, und 
obgleich alte und neue Beſtandtheile in ſeiner Archi⸗ 
tektur ſich miſchen, ſo ruht doch jener volle Zauber 
des Geſchichtlichen, der nie und nirgends zu er⸗ 
ſetzen iſt, ungeſchmälert darauf. Ja, Schloß Windſor 
iſt etwas Einziges, einzig ſelbſt im ſchlöſſerreichen 
England. Die Briten ſehen in Windſor Caſtle 
gewiſſermaßen ein Symbol ihrer Landesverfaſſung, 
da es ſtark, großartig und alt wie ſie ſei: und 
ſicher iſt, daß kaum mit einem zweiten Bauwerke, 
die engliſche Geſchichte von Urzeiten her ſo eng 
verwoben iſt, wie mit Schloß Windſor. Hier haben 
wohl ſchon die Römer ein die ganze Gegend be— 
herrſchendes Bollwerk errichtet, hier die angel- 
ſächſiſchen Köuige reſidirt, und aus dem gewaltigen 
Erdwerke, das ſie angelegt haben, iſt im Laufe der 
Jahrhunderte der berühmte ungefüge Runde Thurm 
geworden, in dem heut die Königin wohnt. Eduard 
der Bekenner hat deu Platz zeitweilig durch 
Schenkung dem königlichen Beſitze entfremdet; der 
erſte Normannenkönig aber erkannte ſogleich wieder 
die Bedeutung Windſors, kaufte es zurück und legte 
zuerſt ein richtiges Schloß hier an. Seitdem iſt 
Windſor acht Jahrhunderte lang die Vorzugsreſi⸗ 
denz der engliſchen Könige geweſen. Seine Glanz- 
periode aber beginnt mit Eduard III. (1327-77), 
der hier geboren war und einen großen Neubau 
aufführen ließ, der für die weitere Entwickelung 
des Schleſſes grundlegend wurde. Seit Heinrich 


doch nicht chaos⸗ 


ſind verpflichtet, ihre Werke für Hamburg in Zu⸗ 


6000 Mark. 


VIII. hat dann faſt jeder Monarch hier Neubauten 
hinzugefügt oder Verbeſſeruugen vorgenommen; im 
Anfange unſeres Jahrhunderts noch wurde eine 
großartige Reſtauration vorgenommen, deren Ge⸗ 
ſammtkoſten nicht weniger als 1 800 000 Mark 
betrugen, und auch Königin Victoria hat die Garten⸗ 
anlagen erweitert, neue Grundſtücke angekauft, die 
Terrainverhältniſſe verbeſſert, vor Allem aber jene 
Kapelle, in der einſt Cardinal Wolſey ſich ein 
prächtiges Grabmonument hatte errichten laſſen, zu 
einer Memorial Hall für ihren unvergeßlichen Ge⸗ 
mahl, den Prince⸗Confort, umgeſtaltet. 

Ja, wenn irgendwo die Steine ſprechen, ſo 
gewiß hier in Windſor. Königliche Hochzeiten und 
Taufen von Königskindern haben dieſe alten Mauern 
geſehen; ſie ſahen die ältliche Maria (die Katholi⸗ 
ſche) mit dem blonden jungen Philipp von Spanien, 
der ſoeben ihr Gemahl geworden war und hier 
durch ein Feſt geehrt wurde. Sie bergen die Leiche 
des erſten York's, Edwards IV., und in freund⸗ 
licher Nachbarſchaft die ſeines Gegners, des letzten 
Lancaſter's, des ſanften Heinrich VI. Hier hielt 
Karl J. prunkhafte, durch Schönheit und Kunſt 
geadelte Feſte, hier harrte er als Gefangener ſeines 
Schickſals; hier fand nach der Wiederherſtellung 
des Köni thums fein Leib die letzte Ruheſtätte. 
Seit Georg III. ſind alle engliſchen Fürſten und 
die Mehrzahl ihrer Kinder hier beigeſetzt worden. 


Dermijchtes. 


Ella Goltz, die ehemalige Geliebte des 
verſtorbenen Grünenthal, iſt aus ihrem Streit mit 
der Reichsbank nunmehr als Siegerin hervor⸗ 
gegangen. Als Ella Goltz ſeinerzeit verhaftet 
worden war, wurden bei ihr eine Anzahl von 
Stücken der Rheiniſchen Stahl- und der Vheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Induſtrieaktien, die jetzt einen Werth 
von etwa 80 000 Mark haben, mit Beſchlag 
belegt. Die Reichsbank, als die durch die Grünen⸗ 
thalſchen Verbrechen Geſchädigte, erhob Anſprüche 
auf dieſe Werthpapiere und als ihr (der Goltz) 
die Herausgabe verweigert wurde, erhob ſie Klage 
gegen die Reichsbank, indem ſie behauptete und 
unter Beweis ſtellte, daß ihr dieſe Papiere ſchon 
vor längerer Zeit geſchenkt worden ſeien und 
Grünenthal bei ihrer Hingabe keineswegs habe durch⸗ 
blicken laſſen, daß ſie auf unehrliche Weiſe erworben 
ſeien. Nach mehreren vorhergegangenen Terminen 
ſtand in dieſer Sache am Montag abermals Termin 
vor dem Berliner Landgericht an. Die Ver⸗ 
handlung hatte das Ergebniß, daß die Reichs- 
bank verurtheilt wurde, anzuerkennen, daß 
die ſtreitigen Papiere Eigenthum der Klägerin 
ſeien. Letztere wird die Effekten nunmehr zurück⸗ 
erhalten. 5 

In welcher Stimmung die nach Süd⸗ 
afrika entſandten engliſchen Reſerviſten ſich befinden, 
geht aus dem folgenden Soldatenbrief hervor, den 
ein Londoner Blatt veröffentlicht: Eben nur ein 
paar Zeilen, um Dir mitzutheilen, daß wir in 
St. Vincent auf den kanariſchen Inſeln angekommen 
ſind. Wir hatten keine glückliche Fahrt. Ich muß 
mit Bedauern ſagen, daß es hier eine Miſere iſt. 
Wir haben bisher jede Nacht auf den bloßen 
Brettern angekleidet gelegen, und das Eſſen iſt 
furchtbar ſchlecht. Einer von meinen Kameraden 
in meiner eigenen Meſſe wurde verrückt und ver⸗ 
ſuchte, ſich über Bord zu werfen. Er iſt jetzt in 
Eiſen gelegt. Wir beten Alle, daß Alles vorüber 
ſein möge. Wenn wir gelandet ſind, haben wir 
350 Meilen in den Oranjefreiſtaat zu marſchiren. 
P. S. Die Reſerviſten verfluchen Joe Chamberlain.“ 
— Bemerkenswerth iſt, daß der Schreiber dieſes 


Briefes durch begeiſterte Zeitungsartikel über den | 


Krieg veranlaßt wurde, ſich auch nach Südafrika 
ſchicken zu laſſen. 


— 
Kunft und Wiſſenſchaft. 
— Leipzig, 20. November. Wie das 
„Leipziger Tageblatt“ meldet, iſt heute der 
Profeſſor der Anatomie in Leipzig Birds 


Hirſchfeld geſtorben. 

— Von einem bemerkenswerthen 
Autorenvertrag berichtet der „Berl. Lok.⸗ 
Anz.“ Zwiſchen Baron von Berger in Hamburg 
einerſeits und Dr. Oskar Blumenthal und 
Guſtav Kadelburg andererſeits iſt ein Vertrag 
zuftande gekommen, laut welchem die beiden Luſt⸗ 
ſpielautoren von Erſterem ein Jahresgehalt von 
12000 Mark beziehen. Blumenthal und Kadelburg 


kunft ausſchließlich der neuen von Berger geleiteten 
Bühne, deren Eröffnung Anfangs nächſter Saiſon 
ſtattfindet, zu überlaſſen: hierfür beziehen ſie außer 
der üblichen Tantieme, jeder ein Gehalt von 
Baron von Berger ſoll außerdem 
noch mit Gerhardt Hauptmann, Hermann Suder⸗ 


mann, Ludwig Fulda und Hirſchfeld Verträge ab- 
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geſchloſſen haben, laut welchen auch dieſe Autoren 
außer der üblichen Tantieme ein feſtes Jahresgehalt 
beziehen und verpflichtet find, ihre Werke für 7 
Hamburg ausſchließlich der neuen, von Baron 
Berger geleiteten Bühne zu überlaſſen. 85 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe. 
Dienſtag, den 21. November 1899. > 
Für Getreide, Hüljenjrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. a 
inländiſch hochbunt und weiß 756—772 Gr. 135 bis 
148 M. bez. d A 
inländiſch bunt 729 Gr. 135 M. bez. Wi 
inländiſch roth 724—772 Gr. 131—142 M. ez. ei 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht. er | 
inländiſch grobkörnig 702—720 Gr. 1361/, M. bez. 3 
tranſito grobkörnig 738 Gr. 102 M. bez. 3 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 2 
inländiſch große 591—680 Gr. 119—132 M. bez. 
tranſito große 603—621 Gr. 95 —96 M. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito weiße 105 M. bez. 
tranſito Victoria 152 M. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 116½ Mk. 
tranfito Pferde⸗ 105 M. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 105 —116¼ M. bez. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito Sommers 165—175 M. bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Winter» 187 M. bez. 
Kleie per 50 Klg. Weizen» 4,2½ 4,50 M. 
Roggen» 4,45 bis 4,50 M. bez. 
Der Vorſtand der Producten⸗Börſe. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz ruhiger. Wende 
ment 880. Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 8,80 
Mk. incl. Sack bez., 8.90 M. incl. Sack bez. Rende⸗ 
ment 750 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 7,17 M. 
inch Sack bez. 5. 

Der Börſen⸗Vorſtand. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. | 
Bromberg, 21. November 1899. Be 
Weizen 140—146 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen, geſunde Qualität 130 — 135 Mk., feuchte ab. 
fallende Qualität unter Notiz. . 4 
Gerſte 124—130 Mk. Braugerſte 130— 138 Mark. 
Hafer 122—127 Mt. E. 
Futtererbſen nominell ohne Preis. — Kocherbſen 
140-150 Mk. 


— ee 
Für die Kıdaction verantwortlich: Carl Frank, Thorn 8 j 


Dünget die Objtbäume! 
In erfreulicher Weiſe wendet man neuerdings dem 
Obſtbau mehr Inte reſſe zu, gilt es doch, durch vermehrten 
Anbau den deutſchen Markt deſſer zu verſorgen und un 
abhängig von dem ausländiſchen Obſt, namentlich den 
Aepfeln aus Amerika, zu machen. Es genügt aber 
nicht, daß man nur Bäume pflanzt, ſondern ſie müſſen 
auch ſorgſältig gepflegt und vor allen Dingen kräftig 
ernährt werden, wenn die jungen Pflanzungen bald und 
reichlich Früchte tragen ſollen. Man bedenke dabei, daß 
der Obſidaum eine Kulturpflanze iſt und als ſolche eben 
mehr Anſprüche als der Baum im Walde macht. Von 
litzterem verlangen wir nur Blätter und Holz, vom 
Odſibaum außerdem noch Früchte und ein raſches Wachs⸗ 
thum. Es ift daher ebenſo nothwendig daß die Bäume 
gedüngt werden, wie wir dies bei Getreide, Kartoffeln 
und Rüben gewohnt find. 1 
Wie dankbar die Bäume für eine Düngung ſind, 
zeigen die Verſuche in Feldbrunnen bei Osterode 
a. H., wo man von ſiebeujährigen Hochſtüämmen im ver⸗ 
gangenen Jahre bereits erzielte: 
Aepfel, Landsberger Reinette 
Ungedüngt 2.85 Klgr. 
Gedüng t.. 6,12 Klgr. 
Nen Schöner von Bos ko op 
ngedüngt . 0,20 Klgr. 
Gedüngt . . 6,92 Klgr. 
Reineclauden 


Ungedüngt » 0,53 Klgr. 
Gedüngt .. 1,73 Klgr. 
Süßkirſchen 

Ungedüngt . I, 
Gedüngt . 4, 3 Kg 


r. 5 
Die bisherigen Ernten von den verhältnißmäßig 
jungen Bäumen ſind recht zufriedenſtellend, dürſten in⸗ 
deſſen in ſpäteren Jahren noch mehr überholt werden, 
weil die gedüngten Bäume in der SKronenentwidelung 
den unzedüngten weit voraus ſind. 4 
Durch zweckmäßige Düngung muß dahin gearbeitet 
werden, daß die Bäume zunächſt geſundes Laub und 
kräftiges Holz bilden, was durch Kali und Stichſtoff er⸗ 
reicht wird. Später bewirken Kali und Phosphorfäure 
reichen Anſatz von Fruchtholz und guten Geſchmack der 
Früchte, während das gleichzeitige Vorhandenſein ger 
nügender Stidftoffmengen die Grbße ker einzelnen 
Früchte Hebingt. . ei 
Geſchloſſenen Baumfeldern giebt man als zweckmäßige 
Jahresgabe für 1 Hektar Fläche (wobei gle auf 
Unterkulturen Rüdjicht genommen iſt): a 
250 bis 400 Klgr. 40% iges Kalidüngeſalz, 
400 „ 600 „ Thomas mehl, i 
100 „ 150 „ Chiliſalpeter, Be. 
und zwar vom Herbit dis Ausgangs Winter, Die 
Düngemittel werden gemiſcht, breitwärfig ausgeſtreut 
und mit untergraben. In Grasgärten mache man 
ebenſo wie bei Straßenbäumen ¼ bis ½ Meter tiefe 
Löcher oder Gräben im Umkreiſe der Kronentraufe und 
Bo die jedem Baum zukommende Düngermenge 
ein. Er 
Im Mai bis Juli giebt man weitere 100 Slgr. 
Chiliſalpeter, bei ſchwachwüchſigen Bäumen und ſolchen, 
reichlichen Blüthenſatz zeigen, bis zu 300 Klgr. 2 


2 
4 


Bekanutmachung. 


Die Buchbinderarbeiten für die hieeſige 
Komunal⸗ und Poltzei⸗Verwaltung bezw. für 


RN REDNER) 


vollszählung am 2. Dezember 1899. 


. 
die ſtädtiſchen Schulen und Inftitute ſollen 
4 für das nächſte Etats jahr 1. April 1900/1 
Er de e e ee ignie Zähl⸗ 
3 zu dieſem Zwecke haben wir auf Name des Zählbezirks⸗Vorſtehers und 
DVBiͤenſtag, den 12. Dezember er., Straßen und Plütze Nr. l 1 
2 Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I einen Submiſſions⸗ 
termin anberaumt, bis zu welchem Bewerber 
prkerſiegelte mit entſprechender Auſſchriſt ver⸗ Brfckenſtraße 1. Kaufmann Pündere 
ſehene Offerten mit Preisforderung in dem Jeſuitenſtraße 2. Kaufmann u. Sachverſtänd. L. Jacobi. 
1 zeipnieten Bureau einreichen wollen. ‘= ER 
5 Die Bedingungen liegen in dem genannten 2 Baderſtraße 1. Stadtverord. Rawitzki. 
Brnureau zur Einſicht aus. Seglerſtraße 2. Kaufmann Claaß. 
f Thorn, den 10. November 1899. „FFFFTTTTTCT0TCTCT—T—T—T———— 
* Der Magiſtrat. 3 | Daupibahnhof Bahnbofsvorſtand. 
4 a 5 Bekanntmachung. 4 2 Altpadtiſcher Markt 2 1. Stadtverord. Kordes. 
e Nachſtehende Verfügung des Herrn Regie⸗ Marienſtraße 2. " Rütz. 
rrungs⸗Präſidenten in Marienwerder: E - — = 
Be. u Verfolg der Beſtimmung des 5 Schankhaus I und II, Schiffer auf 
25 rt. 75 S 1 des Preußiſchen Kähnen am Ufer u. im Winterhafen, 1. Uferaufſeher Wollboldt. 
2 Ausführungsgeſetzes zum bürger⸗ Bazarkämpe, Badeanſtalten, Schiffs⸗ 2. Reſtaurateur Klatt. 
5 lichen Geſetzbuche vom 20. Sep⸗ baup! ädt. B Ganott f 
2 Pe Se. — — Einver- — V je 
2 ändniß mit dem Herrn Land⸗ 6 Arabergtraße, Bankſtraße 1. Stadiverotd, Riefflin 
* gerichts⸗Präſidenten zu Thorn die g ‘ a a 
. 115 tische Span une er 3 2. Klempnermſtr. Meinas. 
20 v PN 
5 a aan nbeigelb ge 7 Thurmſtraße und ehem. Laboratorium 1. Rentier H.rihbeiger. 
8 Marienwerder, 4. November 1899, Heiligegeiſtſtraße, Bäckerſtraße 2. Kaufmaun Netz. 
2 er Re a 2 x — . 
: D ee räſident 8 Grabenſtraße 1. Lehrer Jattlowski. 
2 gez. v. Gizycki. Windſtraße 2. Kaufmann Kohnert. 
wird hiermit zur öffentichen Kenntniß gebrachte. N FR 5 ; 5 
2 Thorn, den 13. November 1899. 9 Schuhmacherſtraß⸗, Culmerſiraße, 1. Bez.⸗Vorſt. Bähr. 
& Der Magiſtrat. Kloſterſtraße 2. Kaufmann Gehrke. 
N 1161 10 Breiteſtraße 31—46, i I bbc Kotze. EEE 
1 Polizei⸗Verotdnung. Schillerſtraße 2. Armendep. e 
= a 4e Bon * 88 3 und 6 des * 3 — 
5 er die Polizei⸗Verwaltung vom 11. rz a Mauerſtraße nördlich der Breiteſtraße, 1. Reſtaurat. Nicolai. 
8 1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) und des Bache 2. 
Be - U Fa ae über 82 allgemeine Lann— BR N 
1 „Verwaltung vom 80, Juli 1883 (Geſetz⸗ 12 Schloßſiraße, Brei 5 1. Stad d 5 
Sammlung Seite 232) wird hierdurch mit ſtraße, Breiteſtroße 1— 2, 1. ladtverord. Hartmann. 
N fie mung neh bergen dem einer Brandes SET Mauerſtraße ſüdlich der Breiteſtraße 2. Armendep. Schliebener. 
= r den Polizeibezirk der Stadt Thorn Fol⸗ Ze m ESTER 
gendes verordnet“ l 80 13 Hah ſtraße 1. Mit elſchullehler Szymang ki. 
8 8 1. Bei Hochbauten, wenn einſchließlich Strobandſtraße 2. Kaufmann Granowski. 
2 der Poliere und Lehrlinge mehr als 10 Per: 8 
ſonen zur Zeit der Rohbau⸗Ausführung gleich" 14 Gerberſtraße, Eliſabethſtraße 1. Lehrer Behrendt. 
zeitig auf dem Bau beſchäftigt find, müſſen Junkerſtraße 2. Lehrer Iſakowski. 
i gl Kalter Bel! 8 fein, daß — — 
ein ort für ens 25 Perſonen dient. 15 Jakobsſtraße, Hundeſtraße, Brauerſtraße] 1. Schloſſermſtr. Thomas. 
N . ee * 3 Karlſtraße, Neuſtadt. Markt 1—7 2. Lehren Chill. 2 
* ws Nee find vor den Thüren 16 | Neuſtädt. Markt 8—26 1. Bez.⸗Vorſt. Arnat. ER: 
„„Die Aborte müſſen entweder an eine öſſent Honpitalſtraße 2. Reſtaurat. Mischke. 
liche Entwäſſerungs⸗Anlage vorſchriftsmäßig 7 i N 
= angefätofien werden, oder es müſſen zur f Kathartnenſtraße 1 Lehrer v. Jacubowsli. 
Aufnahme der menſchlichen Auswurfſtoffe Tuchmacherſtraße 2. Armendep. Szezepanski. 
Kübel nach dem hier eingeführten Muſter au ⸗ ee 
Br‘ nr werden, welche nach Bedarf rechtzeitig 18 Gerechteſtraße 1. Gaſtwirth Schulten. 
€ ortzuſchaffen und durch leere, mittelſt Kalte Paulinerſtyaße 2. Tapezierer Trautmanu. 
anprichs desinficirte Kübel zu erſetzen ſ ind. — —— 
4 Dieſe Kübel find durch Sitz⸗ und Stoßbretter 19 Gerſtenſtraße (auch Nr. 3 Hiniechaus 1. Stadtrath Borkowsk.. 
2 in Ie ersten don Wen aer Muffatee Glogau) Moltkeſtraße (Dlakoniſſenhaus ] 2. Kaufmann Rauſch. 
der Auswurfſtoffe iſt verboten. 20 Albrechtſtraß:, Bismarckſtr., Friedri 1 8 
. 2, Bismarckſtr., Friedrichſtr. 
E 3 3. Vom 15. November bis 15. März Wilhelmſtr., Hermannplatz (Stadtbahn⸗ = 
diüiſen Stuckateur⸗, Putzer⸗ und Töpferarbeiten hof, dies ſeitiger Brückenpfeiler Eiſend ] J Stedtvero d. Mehrlein. 
iin Neubauten nur dann ausgeführt werden N 7 5 enpfeiler Eiſend [ 2. Baugewerlmeifter Koun. 
wenn die Räume, in denen gearbeitet wird, 3 n n 
3 =. at Burn verſchloſſen find. ine. 
2 e nur vorläufige Anbringung derartiger | m = 5 f 
. Berfhläffe wid | 15 5 ER artige! 2 Grügmühlenftraße, Conduciſtraße, 1. Beziris-Vorſt. Wichmonn 
5 $ 3. In Räumen, in denen offene Koks Graudenzerftraße, Kirchhoſſtraße, Bhie 2. Armenbep. Talitz 5 
. — 1 = entſtehenden Gaſe loſophenweg, Heppnerſtraße. . . N 
5 rennen, nicht gearbeitet werden. Sol . 5 An = 
= Räume find gegen 2 in denen eee 22 Culmerchauſſee und 1. Stattverord, Wakarecy. 
wird, dicht adzuſchließen. Sie dürſen nur Waſſerwerk. 2. Reſtaurat. Kiefer. 
* ai n ng 85 = die Kokskörbe beau. — wenn — 
5 ge erſonen betreten werden. 23 Bergſtraße, Que rſtra ße 1. Gaſtwirth Windmülle 
8 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Be⸗ K er | . a 
eee g ziehen Gelfiafen an ark, tee C . 
aan deren Stelle im Falle des Unvermögenz i = 7 
dne Haft dis zu drei Tagen teilt, nach sch. Fete 1.40, Hoſenhend, Pocher Beh. 1. Fabritbefiger Walter. 
4 Die 5 ‚ligei: Ver al Baumſchulweg. a . 2. Kaufmann L. Tomaszewe ki. 
: Dlizei : Verwaltung. . — . — "= A 
? 25 Thalſtruße, Steileſtraße, Parkitraße, 
5 eee (euch der meue Ze), Weombergere | 3, Sgleſegt Wen 
a is je > -70. N 
| Gu 111 20 | Sautfteare u. Giedenh Neleu a. Zip, 
3 2 ulſtraße u. Siechenhaus. Garten- 1. Reſtaurat. Fi 
. tall ſtraße, Paſtorſtraße, Mittelftrate. 2. Kaufmann Latein v. Oslowé k. 
u * TER" 
5 h un re = 
5 27 Hofſtraße, Ulanenſtraße, 1. Magiſtratsaſſiſtent Friedländer. 
{ 0 be elbe SE Me ae 
2 5 — CFC 
5 9 H 28 | Kinderheim, Watſenhaus, Ziegelei, 
4 € Gmb. ziegeleigaſthaus, Ziegeleikämpe, Wieſe's 
Ä N ämpe,Hilfsförfterhaus, Hirihenkathr, 2 8 3 
3 Sa Gründof, Winkenau, „Dez ⸗Borſt. Koch. 
. — 2 
5 29 Brombergerſtraße 71 — Ende, 1. Stadtverord. Sieg. 
1 Mellienſtraße 92— Ende. „ Arwendep. Klammer. 
. Gegründet unter dem Protektorate 30 Meilenficaße 1-91, 1. Rentier May. 
. fer Könıgl. Jtalien. Regierung r 3 3 N 
= 3 Brunnenſtra ße, Leibitſcherſirn ße 1. Armen vorſt. Peczkoweki. 
9 „ 5 Armen vorſt. Peezlow 
inen en Chauſſee haus, Stärkfabrit. 2. Kaufmann Raſchfowski. 
. Gloria rot ng 70 Pf. TE T 
e era son: e eee bee 2. Leber Van. 
—— —— roth . . 100 „ 1 5 — — 
erla alla weiss.. 100 „ 33 Beinbergitraße, J. Lehrer Tornow. 
8 or . 2 „(2 Schulſteig. 2. Stadiverordt Kuntze. 
8 * H — — 333 a EN BE Te TREE Force San DEE FE SER 
Perla Siciliana ! 5 — 34 t 
Marsala 8 * = Br En ] Weißhof 1. Hilfsförſter Großmon. 
Vermouth di Torino. 200 8 R 2. Lehrer Gramſch. 
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Militairbezirk. 


35 Kommandantur. 


Erhältlich in den 
bekannten Verkaufsstellen. 


Thorn, den 18. November 1899. 
Der Nagiftrat. 


Man achte auf die Firma u.Schutzmarke. 


4 Aal u. Torfarus! 


— — 
— Dy— 


Gothaer Lebansversicherungsbank 


= u herungsbeitand am 1. September 1899: 766°/, Millionen Mark. 
8 ee Qualität verkauft (auch ee im Jahre 1890: 30 bis 137 I Heranigrkmie, Fr 
3 e nach dem Alter der Verfiherung. 
Moden, Thornerittaße 56. Vertreter in Thorn: AlbertOlschewski, (Bromb. Vorſt) Schulſtr. 20, 1 
chaale. Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


aa 


— — — — : TEE ne Ta name 
’ ind une Verlag er Kuhaduddiuderi Ernst Lambect, Thorn. 


Eintheilung der Stadt und Vorſtädte in Zählbezirke. i 


I tEnorm billig! 


eins. 2% Sconto und Geldportobergütung. 


Konkurs⸗Waareunlager. 
Das A. Jakub ki’ K ai a 
ae 10 Be ee e onkursmaſſe gehörige reich 


Cigarren, Cigaretten, Tabaken u. Rauchrequiſiten, 
Spazierſtöcken pp. 
ſoll einſchließlich der Geſchäftseinrichtung im Ganzen verkauft werden. 
Gerichtliche Taxe Mk. 4916,91 Pf. 
Schriftliche Offerten in Prozenten über die Taxe ſind bis zum 24. No⸗ 
vember er. nebſt 500 Mk. Bietungsſicherheit bei dem Unterzeichneten einzureichen. 


Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Beſichtigung täglich nach vorheriger Anmeldung. 


Paul Engler, 
Verwalter der A. Jakubowski'ſchen Konkursmaſſe. 


Renomirte gut eingeführe 


Jahrrad-Jabrik 


ſucht einen tüchtigen Vertreter und erbittet Adreſſe unter 


„Fahrräder 1200“ an die Expedition dieſer Ze'tung. 


Deutſche Hausfrauen! 
Der Winter ſteht vor der Thüre! 


Die in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen 


Thüringer Handiveber bitten um Arbeit! 


Tiſchtächer, Sen iett Taſchentücher, Hand⸗ und 

tücher, Servietten, Taſchentücher, Hand⸗ und Küchentü 

Scheuertücher, Nein: und Halb⸗Leinen, Bettzenge, Beige ER 

Drells, Halbwollene Kleiderſtoffe, Altthüringiſche und Spruch⸗ 
decken, Kyffhäuſer⸗Decken u. ſ. w. 


Sämmtliche Waaren ſind gute Handfabrikate. Viele tauſend uf Wunſch 
ch 


Iſchreiben liegen vor. Muſter u. Preisverzeichniſſe ſtehen auf Wun 


portofrei zu Dienſten; bitte verlangen Sie dieſelben! 


Thüringer Weber⸗Verein, Gotha 
Vorſitzender C. F. Grübel, 
Kaufmann und Landtags⸗Abgeordneter. 


Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmänniſch ohne Vergütung.. 
echt import. loſe 


. 


von Mk. 1,50 pr. ½ Ko. 
30 gr. 15 Pf. ww 


Thee russisch 


in Original⸗Packe a 


Ansichts- 


Postkarten mitLoos 
der Weimar-Lotterie 


(Gesetzlich geschützt D. R. G. M. No. 87239) 
Hauptgewinn 
Werth 


50,000 M., 


I, 1 2, 1a Pfd. 
aupt-Ziehung v.7.-13. Dezhr.cr. von 3 bis 6 DIE. p. IN uff. 
Zur Verloosung kommen Ruff. 
8000 Gewinne i. W. v. 150,000 Mk. 
und zwar; 
1 Gew.i.W.v 50,000 M. 50,000 M. Samowars 
1 =- „10,000 - =10,000 - 
- = 5,000 (Theemaſchinen) 
8 — laut illustr. Preisliſte. 
= je — * 
ee Cacao 
8 = 2 reinen holländiſchen 
5 x — echten, A Mk. 2, 20, 
- - = p. Ya Ko. 
N "a offerirt 
- im Gesammw. von 27,500 Russische Thee-Handlung 


Ansichtspostkarten mit Loos 
in schönster Ausführung versendet 


das ar AR 

(auf 10 Stüc 

für 1 Mar k ein Freiloos) 
(Porto- und Gewinnliste 20 Pfg.) 


B. Hozakowski, Thorn 


; Brückenstrasse. 
(vis-A-vis „Hotel Schwarzer Adler“.) 


Der} Vorstand d. Ständigen Ausstellung 
e Weimar nn Ta 2 
Leo Wolff, geatarKünigsbergi. Pr. ] Sämeineiteiis " 
und in Thorn durch die Rathsbuch- Ochſen⸗Funge 2 pfd. Büchſe 8 
druckerei Ernst Lambeck. ruͤſtück⸗ Zunge 1 „ * 1.50 
ummer, feinfte Marte 


02 Bache 2.52. 08 
Sardinen, (Marke Phillippe u. Tanand) 

MM 2222.00 
Marke pellier Freres, Büchſe nn 


a ee a ee 
* 2 ne * 9 ran 5 r e, e 12 1,20 
iſti, fett, kräftig. „ 11 „ 

ae 2 anke n l rankf. Würſte " 40 „ „ 
Madeira, hochſeiner, von der raunſchweiger | 
Jufe!ln:: 12 Rügenwalder pid. ß 1,50 
FN 
gad n I 1 ET eee = 
as, herber Magenwein „ 1.— 
8 Rot — Bor de au — ſein „ . 55 Ca ar | Pfd. 6. 
Mo en: Pa iſchwein „ 135 grob körnig 
rasen Fan.: 176 Maggi⸗Suppen⸗Würze 


in Original Flaſchen à Mark 

0,55 0,65 110 1,80 3,20 6,— 
Nachgefüllt ? 

0,25 0,45 0,70 1,65 


alles incl. Glas, Verpodung frei, Verſand ab 
hier gegen Nachnahme. Bei vorheriger Co ſſa⸗ 


Richard Kox, Weinimport, 


| 
Rh. 


1 5 Uufeke's Kindermehl pfd. 1,50 

RER och nr ee Knorr Klee 8 900 
norr's Erbswürſte „ 60 

Gefunden wurde aferflocken ur 0,20 
daß die beſte und mildefle medle. Seife: ondenfirte Milch, Büchſe 0,60 
Haferkacao ND... 508 


Bergmann 's Carboltheerſchvefel⸗Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
iſt, da dieſelbe alle Hautunreinigkeiten und 
Hautausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, 
Blüthchen, Röthe des Geſichts ꝛc. unbe 
dingt beſeitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. & Stück 50 Pf. bei: 

Adolf Leetz, Anders & Co., J. M. 
Wendisch Nachfolger. 


Fleißige Frau ſucht 


Auſw arteſtelle 


Zu erfragen Rathhausgewölbe 13 


Carl Sakriss 


Schuhmacherſtr. 20. 


Wie Dr. med. Hair tom 


E Asthma 3 


fin feitft und viele Hunderte Patienten heilte, 
lehrt unentgeltlich deſſen Schrift. 
Contag & Co,, Leipzig · 


